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Amtlicher Teil.
Cassel, den 14. Oktober 1914.

Ans Grnlid eines Erlasses des Kriegsminifteriums
von, 16. v. Mts . und der dazu ergangenen Anordnung des
hello. General -Kommandos des 18. Armeekorps vom 3.
ds. Mts . II b 28950 ersuche ich die Ortspolizeibehörden
Ihres Bezirks anzuweisen dafür Sorge zu tragen , daß jeder
ui eine Privatpflegestätte , sei sie groß oder kleiii, überwie¬
sene Genesende innerhalb 24 Stunden bei der Ortszolizei-
behörde von dem Inhaber der Privatpflegestätte unter An¬
gabe des Namens , des Truppenteils und des Lazaretts,
Pis dem er überwiesen worden ist, angemeldet wird . Die
^nspolizeibehörden haben Abschrift dieser Meldungen run-
behend dem zuständigen Bezirkskommando, zu übersenden.

Diese Anordnung bezieht sich auch auf solche Verwun¬
dete und Kranke, die ans ihren Wunsch oder auf Antrag
bon Angehörigen in ihre Heimat überführt und in der
eigenen Familie untergcbracht worden sind. Sie unter¬
legen gleichfalls der Anmeldepflicht.

Ter Obcrpräsident. gez.: H c n g st e n be r g.

Bad Homburg v. d. H., 17. Oktober 1914.
Indem ich vorstehende Bekanntmachung zur allgemei¬

nen Kenntnis bringe, ersuche ich die Ortspolizeibehörden
ees Kreises, fiir genaue Turchflihrung der Anordnung Sorge

tragen und die Einwohnerschaft in geeigneter Weise in
Kenntnis zu setzen.

Tie rechtzeitige Uebermittelung von Abschriften der
hingehenden M̂eldungen an das Bezirkskommando mache
'ch besonders zur Pflicht.

Ter Königliche Landrat. I . B .: v. Berlins.

Wird veröffentlicht.
Oberursel , den 22. Otober 1914.

Tic Polizciverwaltung . F ü I l e r.

Bekanntmachung.
Die Unterrichtszeit in der gewerblichen Fortbildungs¬

schule ist für die Wintermonate 1914/15 wie folgt festgesetzt:
Fachunterricht:

Montag !
Dienstag \ Abends von
Donnerstag / 6—8 Uhr

^ Freilag !
*° Zeichenunterricht:

Sonntag Vormittags von 8— 10 Uhr
von 10—12 Uhr

Nachmittags von 12—2 Uhr
v Sie Einteilung der Klassen bleibt wie seither und hat
rr Unterricht am Montag , den 19. Oktober 1914 begonnen.

Oberursel , den 21. Oktober 1914. .
^ Ter Magistrat. Füller,  Bürgermeister.
i Anordnung,
"reffend Verbot des vorzeitigen Schlachtens

von Sauen.
(g. Auf Grund des § Abf. 2 der Bekanntmachung des

'ellvertreters des Reichskanzlers , betreffend Verbot des
.^ zeitigen Schlachtens von Vieh , vom I I . September

14 (Reichs -Gefetzbl. S . 405 ) wird folgendes bestimmt:
iü Das Schlachten von sichtbar trächtigen Sauen

für die Zeit bis zum 19. Dezember 1914 verboten.
§ , § 2. Das Verbot findet keine Anwendung auf
^ A^ chtungen, die geschehen, weil zu befürchten ist, daß
we4 .r an e n̂er  Erkrankung verenden werde, oder

9 es infolge eines Unglücksfalles sofort getötet werden
Sckt' solche Schlachtungen find jedoch der für den
i^^ ^ htungsort zuständigen Ortspolizeibehörde spätestens

rchalb dreier Tage nach dem Schluchten anzuzeigen.
Qu  Ferner findet das Verbot keine Anwendung auf das

dem Auslande eingeführte Schlachtvieh.
83 . Übertretungen dieser Anordnung werden ge-

ffii .3 6 der eingangs erwähnten Bekanntmachung mit
dftrafe bis zu 150 M . oder mit Haft bestraft,

öffpn+rl ' Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver-
Str , . 1̂ un 9 im Deutschen Reichs - und Preußischen

^ °tsanzeiger in Kraft.
Berlin , den 6. Oktober 1914.

Der Minister
für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.

I . V . : Küster.

Wird veröffentlicht.
Oberursel , den 17. Oktober 1914.

Die Polizeiverwaltung . Füller.

Zm Geburtstag nuferer
Mm.
22. Oktober.

In schicksalsschwerste, prüfungsreichste Zeit fällt dies¬
mal der Geburtstag unsrer Kaiserin . Schlachtendonuer
grüßt ihn, wie er so gewaltig noch nie erlebt worden ist.
Ihren Geburtstag begeht unsre Kaiserin im Zeichen eines.
Völkerkrieges, dessen blutiger Ernst ebenso tief und unmit¬
telbar im Kaiserschlosse wie in der niedrigsten Hütte emp-
funden wird . Zun : ersten Male verlebt die Kaiserin diesen
Tag nicht inmitten ihrer vollzähligen Familie . Ihr Ge¬
mahl kämpft an der Spitze der Heere gegen die Feinde , und
der Ruf der Waffen hat auch ihre sechs Söhne auf das
Schlachtfeld geführt.

So ist auch unsre Kaiserin gleich den meisten deutschen
Frauen und Müttern mit Blut und Gut , mit dem Dasein
derer, die ihrer Liebe und Sorge zuallernächst stehen, auf
das engste an des deutkch Volkes Geschick ge¬
bunden, über das der Krieg entscheidet. Der Krieg
duldet keinen Unterschied. Alle ohne Schonung und Aus¬
nahme unterstellt er dem Gesetz, daß jeder einzelne seinem
Vaterlande Dienstpflicht zu erloeisen hat . Der Krieg, der
das deutsche Volk zum Kampfe um Leben und Tod zwingt,
macht alle icach dem Maße ihres Könnens und ihrer Stärke
wehrpflichtig. Auch die Trägerin der Kaiserkrone. Auch
sie fühlt , betätigt und bewährt sich, nach dem Pflichtbe¬
kenntnis Friedrichs des Großen , daß der Fürst des Staates
erster Diener ist, als des ,Vaterlandes erste und getreuste
Dienerin . Unsre Kaiserin ertüllt ihre Kriegspflicht mit
dem Bewußtsein , daß sie als die deutsche Frau in veränt-
wortungsvollster Stellung in gottgegebenem und gotter¬
gebenen: Dienste des Ganzen durch opferfreudigste Hinge¬
bung das edelste Beispiel zu geben hat.

Von jeher hat die Kaiserin Auguste Viktoria für ihren
Beruf angesehen, in der Liebesarbeit für ihr Volk vorbild¬
lich voranzugehen und so wahrhaft die Landesmutter zu
sein. Das Wesen ihrer Tätigkeit hat sie einst so umschrie¬
ben: „Nach Kräften werde ich bemüht sein, der Arbeit des
Glaubens und der Liebe, die in nnserm Volke zur Linde¬
rung des inneren und äußern Elends geschieht, mich die¬
nend und anregend anzuschließen, um meine Pflicht gegen
Gott und Menschen zu erfüllen ". Was in diesem Sinne
unsre Kaiserin schon im Frieden geleistet hat , trägt jetzt im
Kriege tausendfältig Früchte . Denn die Kriegsfürsorge , die
vornehmlich weiblicher Wirksamkeit obliegt, bedeutet die er¬
weiterte und verstärkte Fortführung der Werke christlicher
Barmherzigkeit und Nächstenliebe, wie sie zuvor die Kaiserin
geübt hat . Was heute in der Pflege für die Verwundeten,
an Beistand für Hilfsbedürftige jeder Art geleistet, wie
allerwegen den Bedrängnissen und Nöten gewehrt wird,
die der Krieg mit sich bringt , das ist zu gutem Teil der weit¬
verzweigten Liebesarbeit mit zu danken, der sich in stiller,
nicht ermüdender Treue unsre Kaiserin widmet.

Die Größe der Zeit erteilt dem Geburtstage unsrer
Kaiserin besondre Weihe. Für unsre Fürsten und Fürstin¬
nen kann es nichts Erhebenderes , Beglückenderes geben, als
wenn die unzertrennliche Gemeinschaft von Fürstentum
und Volkstum , der Einklang des fürstlichen und des völki¬
schen Denkens, Empfindens und Wollens zu reinem , vollem
Ausdruck gelangt . Was an ihrem Geburtstage unsre Kai¬
serin bewegt, was der Inhalt ihrer Gebete zu Gott dem
Allmächtigen ist, das stimmt völlig mit dein zusammen, was
alle deutschen .Herzen erfüllt . Die Glück- und Segens¬
wünsche, die seiner Kaiserin das deutsche Volk zu ihrem Ge¬
burtstage in Ehrfurcht und Liebe darbringt , decken sich mit
dem, was überall zu unseres Vaterlandes Heil und Größe
gewünscht und gehofft, erwartet und ersehnt wird : Daß
unfern Waffen unter des Kaisers Führung allerwegen und
bis zu ruhmreichsten: Ende Sieg beschieden bleiben und da¬
raus Segen erfprießen möge für unsre kaiserliche Familie,
für Fürst und Volk in allen deutschen Landen.

Ter Geburtstag der Kaiserin.
Berlin . Tie Kaiserin wünscht ihren heutigen Ge¬

burtstag mit Rücksicht auf die Kriegszeit in regelmäßiger
Arbeit ganz in der Stille zu verleben.

Der ReiWg.
Berlin , 21. Oktbr. (W. B . Nichtamtlich). Wie ver¬

lautet , wird der Reichstag Anfang Dezember zu einer kur¬
zen Beratung zufammentreten.

Der Krieg.
Die Muer iil füllen Szen».

London,  21 . Okt. Tas Reutersche Bureau meldet
aus Tokio  vom 20. Oktober: TaS Marineministerium
gibt bekannt, daß die Marschall-, Marianen - und Karo-
linen-Inseln auS militärischen Gründen besetzt worden sind.

Lmilvil wird besesiigl.
Kopenhagen,  21 . Okt. (Ctr. Bin .). Wie aus

Newyork gemeldet wird, veröffentlichendortige Blätter die
Briese einer Anzahl Soldaten der englischen Kolonialarmee,
die jetzt an die Stelle der regulären Armee in England die
Garnisonen bilden. In diesen Briefen beklagen sich die
Soldaten bitter, daß sic schwere Erdarbeitcn verrichten müs-
ken. In einem der Briefe wird mitgeteilt, daß in einem Um¬
kreise von 20 Meilen rings um London Gräben ausgehobcn
und daß rings um die Stadt eine große Anzahl Erdwcrke,
Schanzen und Berteidigungswerkcangelegt werden. Ferner
find auch entlang der Küste und an allen strategischen Punk¬
ten zwischen der Küste und London Berteidigungswerkcan¬
gelegt worden. Aus den Mitteilungen geht hervor, daß
London zur Zeit stark befestigt wird.

El»Kamps bei Msselaere.
Amsterdam, 21. Oktbr. (Ctr. Frkft.) Der „Telegraaf"

berichtet aus Slnis  an der holländischen Grenze : In der
abgelausenen Woche haben 40 000 Deutsche die Stadt
Rousselaere (etwa 20 Kilometer nördlich von Ipern ) besetzt.
Nachdem die Deutschen allerhand Forderungen gestellt hat¬
ten, wurden sie zur Verstärkung nach Nieuwpoort und Dir-
nnlyden geschickt; nur hundert blieben in der Stadt zurück.
Am Sonntag Abend kamen von Ipern z w a n z i g f r a n -
z ö s i s che D r a g o n e r , die nach einem längeren Ge¬
fecht die Deutschen vertrieben (?). Am Sonntag Abend
kamen von Ipern einige tausend Franzosen und besetzten
die Stadt . Sie stellten Geschütze in verschiedenen Stadt¬
teilen und in der Nähe der Stadt auf . In der Nacht er¬
richtete!: sie Barrikaden ii: den Straßen und auf den: Markt-
platz. Maschinengewehre ivnrden an den Türen der Eck¬
häuser m:d hinter den Briefkästen ausgestellt. Am Montag
Morgen kamen d e u t sche Truppen von Brügge und Gent.
Sie inarschierten nicht nur über die Wege, sondern auch
quer über die Aecker. Die Deutschen stellten ihre Geschütze

' vor allen Dingen in Hoodleden auf , wo sic in sehr guter
Position waren . Es entwickelte sich sofort ein Vorposten¬
gefecht an: Kanal . Tie Franzosen eröffneten ein Artillerie¬
feuer und die Deutschen bombardierten die Stadt . Die Be¬
völkerung fliichtete in die Keller . Es wurde viel Schaden
angerichtet. Tie deutsche Infanterie rückte vor und setzte
sich hinter die Wagen im Rangierbahnhof .. Die Franzosen
beschossen diese Wagen , mußten aber dadurch auch den
Stadtteil Barum sehr beschädigen. Es glückte schließlich
den Deutschen in die Stadt einzudringen . Es entspann sich
eii: wütendes Straßengefecht . Tie Franzosen wurden zun:
Rückzug gezwungen, der jedoch in guter Ordnung mit allen
Geschützen erfolgte ; sie gingen nur bis Ost-Nieuwekerke
zurück, ii: einem Abstand von fünf Kilometer von der Stadt.
Die Deutschen besetzten Rousselaere und legten eine Straße
nieder, um ' freies Schußfeld für ihre Artillerie zu bekom¬
men. Die Engländer kamen den Franzosen darauf zu Hilfe.
Ten ganzen Tag wurde heftig gekämpft und es donnerten
die Kanonen . (Anm . d. Bericht.: Die Art , wie hier durch
die Franzosen Rousselaere besetzt wurde , zeigt wieder, wie
gleichgültig die Verbündeten sind, wenn es sich um die Auf¬
stellung ihrer Geschütze an offenen Plätzen Belgiens handelt,
die dani : naturgemäß der Beschießung unterliegen und gro¬
ßen Schaden erleiden miissen).

Das Belgische MigsM.
Rotterdam , 21. Oktbr . (W. B . Nichtamtlich.) Der

„Nieuwe Rotterdamfche Courant " meldet ans Havre vom
19. Oktober : Das Königspaar der Belgier und der Minister¬
präsident befinden sich ii: der Nähe der belgischen Armee.

Die MW der Belgier.
Amsterdam, 21. Oktbr. (W. B . Nichtamtlich). „Tele-

graaf " meldet ans Bergen op Zoom von gestern: Die Rück¬
kehr der Belgier nimmt einen riesigen Umfang an . Gestern
reisten über ' 8000 Flüchtlinge ab. Die ersten vier Züge,
die heute früh abgingen, nahmen weitere 8000 mit.
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Shemctz in Sternen.
Berlin , 21. Okt. (Ctr . Bln .) Vor wenigen Tagen

warnte der Kommandant der Midway -Befestigungen, wie
die Befestigungen am Midwah und damit an der Themse-
mündung genannt werden, vor deutschen Fliegerbomben Itnd
der Bevölkerung, sich vor Zeppelinbomben in die Keller
zu flüchten. Ob der Mann eine Ahnung gehabt hat , die
in Erfüllung ging, oder was sonst vorliegt , wissen wir nicht,
aber jedenfalls steht Sheerneß in Flammen , und das heißt
mehr als der Leser auf den ersten Blick annehmen wird.
Sheerneß ist nicht nur Flottenstation , noch dazu die einzige
ans dem Wege nach London, sondern auch Stapelplatz für
alle Flottenbedürfnisse . Vorräte jeglicher Art und Kohlen
in gewaltigen Mengen liegen in den Schuppen dieser Sta¬
tion für die Flotte bereit. Hier würde sich ein Geschwader
nach einem Seekampf mit allem Notwendigen , auch mit
Munition , ausstatten können. Die kostbaren Torpedos und
Seeminen werden dort ebenfalls aufgespeichert, denn von
Sheerneß aus finden auch Schießübungen m. Torpedos statt.
Was eine Fenersbrunst in einem derarkigen Ort bedeutet,
ist kaum genügend zu würdigen.

Es ist freilich in dem Telegramm nur von Sheerneß
selbst die Rede und der kleine Ort liegt genügend weit von
den Docks und Stapelplätzen entfernt , um eine Gefahr
für diese ausznschließen. Da man aber die Feuersbrunst
für wichtig genug hält , um sie zu melden, werden wohl die
Docks, Kasernen und Magazine der Insel Sheppey , auf
der Sherneß liegt, in Flauunen stehen. Selbst wenn der
Kommandant von Midwah sich darin getäuscht haben sollte,
daß wir böse Anschläge gegen Sheerneß planten , wird sich
heute die Bevölkerung Londons nicht ausreden lassen, daß
diese Feuersbrunst das Flammensignal der herannahenden
teutonischen Vettern ist, wie sie uns zu nennen pflegen.

Prinz Mur non Hessen in
englislher AsniMsAst.

Prinz Max von Hessen, von: 24. Dragoner -Regiincnt,
der zweite Sohn des Prinzenpaares Friedrich Karl von
Hessen, ist, wie wir erfahren , in englische Gefangenschaft
geraten . Er war durch einen Schuß in den Oberschenkel
verwundet worden . Er kanr dann in ein Trappistenkloster
bei Baiilenl an der belgischen Grenze und wurde dort von
den Engländern mitgenommen.

Der Großherzog von Baden bei seinen Truppen.
Mühlhausen i. E ., 21. Oktbr . (W. B . Nichtamtlich).

Ter Großherzog von Baden ist heute zum Besuche der in
den Lazaretten liegenden Verwundeten eingetroffen . Er
begab sich dann zu seinen in der Feuerlinie befindliehen
Truppen.

Bm SslmeiWe» KmMiliM.
Wien,  21 . Okt. (Nichtamtlich). Amtlich wird ver¬

lautbart : 21. Oktober, mittags : In den schweren und hart¬
näckigen Angriffen auf die verstärkten Stellungen des Fein¬
des von Felsztin bis an die Chaussee östlich von Medyka ge¬
wannen wir an mehreren Stellen Terrain , während die
russischen Gegenangriffe nirgends durchzudringen vermoch¬
ten. In der vergangenen Nacht erstürmten unsere Truppen
die Kapellenhöhe nördlich Mizyniee . Südlich Maoiera ge¬
lang es chncn schon gestern, sich von den eroberten Ort¬
schaften gegen die Höhen vorzuarbeiten . Auf dem südlichen
Flügel wird der Kampf hauptsächlich durch Artillerie ge¬
führt . Durch weitgehende Anwendung der modernen Feld¬
befestigung nimmt die Schlacht zum großen Teil den Cha¬
rakter eines Festungskrieges an . — In den Karpathen wur¬
de gestern der Iablonica -Paß , der letzte der von einer rus¬
sischen Abteilung besetzt gewesenen Uebergänge, genommen.
Aus ungarischem Boden ist kein Feind mehr. Unsere Er¬
kundung in die Bukowina erreichte den großen Tereth.

Auf Ruinen.
Roman von Anny Wothe.

39. Fortseung . (Nachdruck verboten).

„Lore", sagte er innig , „Hab Dank, tausend Dank , aber
ich will und kann Dein Opfer nicht annehmen . Es wäre
ehrlos lind feig von mir , wenn ich es täte , aber glaube mir,
Deine Worte machen mir selbst das schwerste leicht, laß uns
scheiden, Lore, es muß sein!"

Verzweifelt schlug Lore die Hände vor ihr erblaßtes
Antlitz.

„Zurückgewiesen", stöhnte sie schmerzlich auf, „das ist
die Strafe dafür, .daß ich mir Dir so unweiblich anbot . Hab
Mitleid mit mir ", bat sie >nit angstvollen Angen zu ihm
aufblickend, „sieh, ich verlange ja nichts von Dir . Verlobt
ist ja noch nicht verheiratet . Ich stelle keinerlei Ansprüche
an Dich, Jörg . Du bist zu jeder Stunde frei , nur nimm
jetzt für den Augenblick meine Hand zur Rettung . Von der
Stunde an , wo meine Verlobung mit Dir bekannt wird,
werden siech Deine Gläubiger gedulden, bis ich Rutwald da¬
hin gebracht habe, daß er für Dich eintritt , Er wird es ge-
iviß tun ", fuhr sie heiß errötend fort , als sie gewährte , daß
Jörg bei Rntwalds Namen abwehrend mit der Hand
winkte, „er wird es Irin" — sei gewiß, er schlägt mir , der
Jüngsten , keine Bitte ab und dann , Jörg — dann bist Du
gerettet und wir — wir können —"

„Wieder auseinander gehen", ergänzte Jörg bitter
auflachend, „ivolltest Du das nicht sagen, Lore?"

Sie neigte zustimmend das Köpfchen.
„Ja, " sagte sie leise, „das könnten wir dann " .
„Und zu einem solchen erbärmilchen Gaukelspiel soll

ich die Hand bieten, das mutest Du mir zu, Lore", brauste

Die Knezsulkihkil.
Berlin , 21. Oktober. Die Einzahlungen auf die Kriegs¬

anleihen haben heute den Betrag von drei Milliarden
überschritten.

Ein Hnchnmilier.
— Stettin , 19. Okt. (Ctr . Bln .) In der Aula des

Marienstifts -Gymnasiums hielt gestern der Prediger Fränk
aus Straßburg i. Elf . einen kriegsgeschichtlichen Vortrag,
in dessen Verlauf er sich in Schmähungen und Beleidi¬
gungen gegen die Deutschen erging. Der größte Teil der
Zuhörer verließ den Saal . Hierauf erschien die Polizei und
verhaftete Frank , gegen den wegen seiner hochverräterischen
Aeußerungen ein Verfahren eingeleitet wird.

Lokales.
cf Ein heftiges Gewitter begleitet von grellen Blitzet!

lind dröhnenden Donnerschlägen ging gestern Abend ganz
unerwartet über Oberursel und Umgegend nieder. Diese
Naturerscheinung mit ihren äußerst heftigen Regengüßen
bildet eine sehr bemerkenswerte Erscheinung in der jetzigen
Jahreszeit . — Von Schäden die das Gewitter verursacht
hätte, ist nichts bekannt geworden.

* Meldepflicht beurlaubter Verwundeter . Im amt¬
lichen Teil der heutigen Nummer werden auf Grund eines
Erlasses des Kriegsministeriums alle diejenigen Verwun¬
deten, die zu ihrer Heilung oder Genesung in die Heimat
oder zu Verwandten beurlaubt sind, aufgefordert , sich bin-
uen 24 Stunden auf dem hiesigen Bürgermeisteramt zu
melden. Ter Anmeldepflicht unterliegen auch alle in einer
Privatpflegestätte uutergebrachten Verwundete und Kranke.

X Taunusklub — Jugendabteilung. Samstag , den
24. Oktober nachmittags Wanderung nach Homburg und
Umgebung. Für Knaben und Mädchen unter 12 Jahren.
Abmarsch 2lj,  Uhr Realschule. Vesperbrot mitbringen.
Keine Kosten. — Sonntag , 25. Oktober Geländemarsch für
Knaben im Alter von 12— 16 Jahren nach Bonames und
Bergen . Abmarsch 91/* Uhr vom Bahnhof . Essen lind Ge¬
tränk int Rucksack. Kosten für Heimfahrt di — .30 . Beide
Wanderungen finden nur bei günstiger Witterung statt.

cf Militärische Ausbildungskurse . Die vom Ortsaus¬
schuß für Jugendpflege angeregten Ausbildungskurse haben
am vergangenen Sonntag begonnen und eine starke Be¬
teiligung der jungen Leute gefunden. Um die Sache noch
weiteren Kreisen zugänglich zu machen wäre zu wünschen,
daß sich die Jugendlichen der umliegenden Orte wie Stier-
stadt, Weißkirchen, Oberhöchstadt, Bommersheim usw. eben-
falls an den hiesigen Uebungen beteiligten . Die Ausbildung
geschieht völlig kostenlos und sind alle Beteiligten gegen et¬
waige Unfälle durch einen Fall oder dergleichen, versichert.
Die Uebung findet jeden Konutag Nachmittag von 3—-5
Uhr auf der Stierstädter Heide statt . Bei schlechtem Wetter
ist theoretischer Unterricht in der Volksschule.

^ Humanität . Von einem hiesigen Geschäftsinhaber
wurde eins folgendes übermittelt : „O e l s n i tz i. V. Die
Teppichfabrik Koch & te Kok unterstützt seit Ausbruch des
Krieges trotz des großen Warenlagers und der gänzlichen
Geschäftsstille ihre etwa 2000 Arbeiter dadurch, daß sie nach
Abgang der zum Heere eiugezogenen Mannschaften au die
1200 Arbeiter bis jetzt ununterbrochen halbtägig weiterbe¬
schäftigt u. dem Rest der vorübergehend Arbeitslosen Geld-
unterstützungeu von monatlich 27 bis 51 dl  pro Familie
gewährt , je nach der Kinderzahl der Familien . Diese Unter¬
stützungen gelten sowohl für die Familien der im Felde
befindlichen Arbeiter als Zuschuß zu der staatlichen Unter¬
stützung, als auch für die Arbeitslosen einzelner Abteilun-
geu, die in keinem militärischen Verhältnis stehen. Ihren
190 Beamten und Werkmeistern gegenüber hat die Firma
sich ztlr Zahlung des unverkürzten Monatsgehaltes einst¬
weilen bis zum 31. Dezember 1914 verpflichtet. Im gan¬
zen handelt es sich, teils um Beschäftigung, teils um Unter-

Jörg auf . „Du hast alle Ursache mich für einen schwachen
Charakter , mich für leichtsinnig 'zu halten , aber schlecht,
Lore, so schlecht>vie ich sein müßte , wenn ich auf diesen
Deinen Vorschlag einginge, tvar ich nie !"

„Jörg , Du wütest gegen Dich selbst" , mahnte dcis junge
Mädchen, die hohe Gestalt fest anfrichtend. Es war , als
wäre ihr durch seine Worte eine tiefe Sicherheit gekommen.
„Tu vergißt , daß wir von jeher gute Freunde waren , und
Freunde sich helfen müssen. Es ist der einzige Weg, der
Dir bleibt. Schlag ein, Jörg " .

Sie hielt ihm, wie sie so oft als Kind getan, lächelnd
die Hand entgegen. Aber wie anders war das Lächeln als
einst, Jörg war es, als tanzten Tränen darüber hin.

„Gut ", sagte er, langsam seine Rechte in die des Mäd¬
chens legend. „Ich will auf Deinen Vorschlag eingehen,
aber nur unter einer Bedingung . Ich verlobe mich mit Dir,
aber nicht zum Schein, sondern für Zeit und Ewigkeit. Ich
kann von Dir nicht verlangen , daß Du mich elenden Kerl
liebst, aber ich muß von Dir das Versprechen haben, daß
Du redlich bemüht sein willst, mir ein guter Freund , ein
treuer Kamerad auf dem Lebenswege zu feixt. „Niemals
zurück", heißt die Devise meines Lebens. Kannst , willst
Tu sie zu der Deinen machen, willst Du versprechen, Dich
niemals von mir zu trennen , und Freud und Leid mit mir
zu tragen , so will ich Dein Opfer annehmen / sonst mag sich
mein Schicksal erfüllen . Willst Tu ?"

„Ich will !" sagte Lore fest und eine eiskalte, kleine
Hand legte sich mit festem Druck in die seine.

„Ich weiß. Lore, Tu bringst mir ein großes, ein
schweres Opfer ", sagte er bewegt, mit seinen Lippen fast
scheu und errfurchtsvoll die weiße Mädchenhand berüh¬
rend, „aber so wahr ein Gott im Himmel lebt, ich will
versuchen, mich dieses Opfers wert zu machen".
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stützung von zusammen 5500 Personen , davon 2200 Kinder
unter 14 Jahren . Für dieses freiwillige Lohn- und Unter¬
stützungswesen sind monatlich dt  90 .000 bares Geld erfor¬
derlich. — Da die Fabrikate dieser Firma in unserer Stadt
vertreten sind und mancher Einwohner sich im Besitz eines
Teppichs oder Vorlegers dieser Firma befindet, dürfte es
von Interesse sein, dieselbe in den Zeiten des Schicksals von
der humanen Seite kennen zu lernen.

— Vom 18. Armeekorps. Seil dem 25. September
steht das 18. Armeekorps nördlich und westlich Rohe nach
Montdidier hin starken feindlichen Kräften gegenüber. Ter
Feind verteidigt zähe seine Positionen , doch gelang es
den Truppen des 18. Korps 21 Orte in der Umgegend, die
der Feind besetzt hatte , zu nehmen . Am 2. Oktober kam es
in der Nähe von Rohe zu einem besonders hartnäckigen
Kampfe, in dem unsere Truppen die Stellungen der Fran¬
zosen erstürmten , 2 Fahnen erbeuteten und zahlreiche Ge¬
fangene machten. Am 5. Oktober traf der Kaiser bei dem
Generalkommando des 18. Korps ein, um von den: Kom¬
mandierenden General Exzellenz von Schenck persönlich
über die Operationen und deren Fortgang westlich Roye
sich Vortrag halten zu lassen. Als dem obersten Kriegsherrn
die großen Erfolge des Korps besonders die am 2. Oktober
errungenen gemeldet wurden , äußerte sich der Kaiser ivie
bereits gemeldet, überaus anerkennend über diese Leistun¬
gen. Tie feindlichen Durchbruchsversuche in den letzten
Nächten wurden nach erbitterten Kämpfen zurückgewiesen
und steht soviel fest, daß die feindlichen Stellungen bei Royc
schwer erschüttert sind. Um den tagelang in den Schützen¬
gräben liegenden Truppen Ruhe zu gönnen, werden sie
bataillonsweise in die hinter der Front liegenden, oon
Franktireurs freien Ortschaften zurückgezogen. Derartige
Ruhetage dauern etwa 2X24 Stunden . Tie Verpflegung
der Truppen auch in der vordersten Line vollzieht sich ohne
Anstände jeweils bei anbrecheudcr Dunkelheit . Sie ist
hinreichend und gut.

ht. Ter Kaiser bei dem Reserve-Regiment 222. Bei
einer Armeebesichtigung besuchte der Kaiser auch das Re-
serve-Jnf .-Regt . 222°, bei dem bekanntlich viele Frank¬
furter , Nassauer und Hessen stehen. Ter Kaiser begrüßte
das in Parade ausgestellte Regiment mit einem kräftigen
„Guten Morgen , Kameraden " ' nach einer Besichtigung der
einzelnen Bataillone hielt der oberste Kriegsherr eine be¬
geisternde Ansprache, die in einem brausenden Hoch ans daS
deutsche Vaterland ausklang.

Aus Nah und Fern.
^lst. Bad Hombxlrg v. d. H. — Stadtverordnetensitzung.

— Für die notleidenden Elsaß-Lothringer bewilligte die
Stadtverordnetensitznug heute 1000 dl.  Außerdem soll zu
dem gleichen Zweck ein Aufruf an die Bürgerschaft z"
Geldsammlnngen erlassen werden. Infolge der Einreihung
der Stadt von der Scrvisklasse C. in die Klafft
B . erhöhte man den Wohnungsgeldzuschuß für
Schulleiter von 700 ans 800 di , den für Lehrer von 600
mif 680 und deil für Lehrerinnen von 400 auf 480 Jl-
Die . zu dieser Erhöhung erforderlichen Mehrkosten von
1416 di  wurden bewilligt, doch verzichteten die Lehrer
in diesem Halbjahr zu Gunsten der Kriegsfürsorge ans die
Zulage . Für die Legung von Gas - und Wasserleitungen
mul) der vom Vaterländischen Frauenverein am Bahnbof
eingerichteten Kriegsfürsorgestation stellte die Verstumm
lang 2400 di  bereit . Einstimmig bewilligte man sodan»
24 350 dt  zur Ausführung hon Notstandsarbeiten 3»r
Linderung der durch den Krieg geschaffenen wirtschaftlichen
Notlage und weitere 4000 dt  für Liebesgaben an Krieger-
Ein hierzu eingegangener Antrag , die Summe gemeinsam
mit den von der Stadt Wiesbaden bewilligten 10 000 <■>'
zu Spenden für einen bestimmten Truppenteil zu verwen¬
den, wurde unter Begründung abgelehnt, daß man von
einer Bevorzugung gewisser Regimenter zum Schaden am '
derer absehen müsse. Die bewilligte Summe soll der 3 cl1*
trale zugeführt werden. Für die Aufrechterhaltnng der

Sie nickte ihm lächelnd zu. Das Lächeln aber schniü
wie ein Schwert in seine Seele.

Was war das nun mit ihm? Wie seltsam wurde ihm
beim Anblick der kleinen Jugendgespielin nur zu Mute -,
Es war ihin wie ein holder Frühlingstraum , den er bei
seiner Ankunft „Im Grund " am Brunnen unter dem Apfel-
bannt wie duftigen Märchenzanber einpflinden. Wie km"
das nur.

Lore stand mit gesenktem Köpfchen noch immer vor iü>"
„Laß mich zuerst ncit Rutwald rede,:" , bat sic leift,

scheu zu Jörg ciufsehend.
„Tn fürchtest eine Abweisung für mich?"
Jörg lachte bitter ans.
„Ich verstehe ihn besser", lenkte Lore ein. „Sieh , da

kommt er. Die Gesellschaft kommt aus dem Walde zu¬
rück, bitte, weiche ihm aus " .

„Nein ", entgegnete Jörg fest, „mein Schicksal soll st«
jetzt gleich entscheiden. Reich ntir Deinen Arm und laß «ns
dann Rutwald entgegen gehen und um seine Einwilligung
bitten . Willst Tu ?"

Er sah fast zärtlich zu ihr hernieder.
Und wieder sagte sie wie vorhin nur das eine: »3«

ich will !"
Rutwald staunte nicht wenig, als er das junge Paoe

so einträchtig Arm in Arm auf sich zukommen sah- , .
„Erlaube , lieber Rutwald ", sagte Jörg fest, „Drr »n -

znteilen, daß ich mich soeben ntit Lore verlobt habe" .
Rtitwald sah erschreckt von einem zum andern . ^
„Mit so ernsten Sachen scherzt man nicht, Vetter ,

sagte er ungeduldig . „Was soll der Unsinn ?"
(Fortsetzung folgt)-



Nr. 122.

Ordnung in der Stadt an Stelle der einberufenen Schutz¬
leute tritt die in Bildung begriffene Bürgerwehr iit Tätig¬
keit. Die Fällung der mittleren Baruijreihe in der Kur-
Parkallee, die seit langem die Gemüter erhitzte, wurde end¬
lich mit 14 gegen 14 Stimmen beschlossen. Der Stadt¬
verordnetenvorsteher gab den Ausschlag. — Stadtrat Baehl,
der wegen seiner england- und franzosenfreundlichen Ge¬
sinnung die Stadt verlassen mußte , hat sein Amt nunmehr
niedergelegt. Eine Ersatzwahl findet demnächst statt.

hl. Bad Homburg v. d. H. — Tie Kaiserin als „Brief¬
trägerin ". — Während ihres letzten Aufenthalts in Hom¬
burg besuchte die Kaiserin auch die verwundeten Krieger im
hiesigen Krankenhause . Dabei unterhielt sie sich mit einem
Soldaten , der ihr erzählte, daß er aus Braunschweig sei
und dort Familie besitze. Die Kaiserin antwortete ihm da-
rauf : „Ich fahre morgen nach Braunschweig, wenn Sie
mir einen Brief an Ihre Familie mitgeben wollen, tvill
ich ihn gern zustellen" . Ter wackere Krieger hat diese sel¬
tene Art der Briefbeförderung gerne benutzt.

ht. Cronberg . In den Kämpfen gegen Frankreich
wurde der im Darmstädter Dragonerregiment 24 dienende
Zweite Sohn des Prinzenpaares Friedrich Karl von Hessen
durch einen Schutz in den Oberschenkel verwundet.

ht. Frankfurt a. M . — Drei Millionen Mark für
ürsorge. — Die Stadtverordnetenversammlung be¬

schloß einstimmig, den städtischen Zuschuß zu den im Reichs-
gesetz bestimmten Unterstützungssätzen mit Wirkung vom
1. November ab für die Frauen der Kriegsteilnehmer von

.50 Prozent aus 100 Prozent und siir jedes Kind von 30
Prozent ans 75 Prozent zu erhöhen. Die Familienfürsorge
der Kriegsfürsorge soll ersucht werden, auch ihrerseits die
bisher gezahlten Zuschläge beizubehalten. Der Mindestun-
tersllitzungssatz beträgt monatlich nunmehr für eine Frau
-4 c'// , für eine Frau mit einem Kind 34,50 Jl,  eine Frau
mit 2 Kindern 45 Jl,  mit 3 Kindern 55,50 Jl,  mit 4
Kindern 64 Jl  mit 5 Kindern 76,50 Jl. — Zur Deckung
dieser Mehrausgaben bewilligten die Stadtverordneten ei¬
nen Kredit von vorläufig drei Millionen Mark.

ht. Frankfurt a. M . Im Hauptbahnhof wurde vor¬
gestern Abend ein dein Arbeiterstand angehörender Mann
erhängt anfgefnnden.

ht. Frankfurt a. M . — Tödlicher Unfall . — Ter 40-
jährige Landsturmmann Bruno Schwalbe stürzte in der
vorletzten Nacht infolge eines leichten Schlaganfalles von
der Treppe seines Hauses, Mainzer Landstraße 127, ab.
Er wurde erst gestern morgen tot im Hausflur aufgefunden.
Tie ärztliche Untersuchung stellte fest, daß Schwalbe sich
beim Sturz eine Lungenblutung zuzog, der er nach kur¬
ier Zeit erlag.

ht. Frankfurt a. M . — Die gelösten Beziehungen . —
Tie seit acht Jahren hier bestehende „Ferien -Gesellschasr
Zur Pflege guter Beziehungen Deutschlands zu England"
hat aus dem schmachvollen und gehässigen Verhalten Eng¬
lands zum deutschen Reich die richtigen Folgerungen ge¬
sogen und ihre Auflösung einstimmig beschlössen. Das ge-
sanite Vereinsvermögen , mehrere tausend Mark , überwies
Man der Nationalstiftung zur Versorgung der Hinterblte-
benen im Felde gefallener Krieger.

ht. Frankfurt a. M . — Die Stadt Lyon als Diebin . —
AKnn die Blättermeldungen stimmen, daß die Stadt Lyon
die deutschen und österreichischen Ausstellungshallen der
Ttädteausstellung beschlagnahmen ließ, dann verliert die
Stcibt Frankfurt durch den Diebstahl des Lyoner Bürger-
Meisters Herriot geradezu unersetzliche Werte . Die Stadt¬
verwaltung selbst opferte Pläne , Bilder , statistisches Ma¬
terial, Pläne und Modelle, die vielfach nur in einem Exem¬
plar vorhanden sind. Der Versicherungswert der Gegen¬
wände beträgt 20 000 Jl.  Noch schwerwiegender ist der
Oerlust, den das Goethehaus betrisst. Dieses verliert eme
kostbare Sammlung von Goethebildnissen, Büsten , Origi¬
nalausgaben Goethescher Werke, Handschriften und Masken.
Pie franz . Regierung hatte diese Reliqui -en ausdrücklich
w ihren Schutz gestellt. Und jetzt sollen diese literarischen
Heiligtümer des deutschen Volkes meistbietend zum Besten
"er Stadt verkauft werden. Man kann an dieken Diebstähl
voch iUcht recht glauben.

.. ht. Nied a. M . In der Nähe der neuen Hauptwerk-
lrätle entgleiste gestern früh ein Wagen eines Zuges . Es
^ 'tstand eine kürzere Betriebsstörung.

ht. Friedberg . Durch Bubenhände wurde in dem
st̂ w'gfriedhof chtc Anzahl prächtiger Grabdenkmäler zer¬
schlagen, außerdem vernichteten anscheinend dieselben Bu-
ven einen der schönsten alten Grenzsteine zwischen den Ge-
"P k̂uugen Friedberg und Ockstgdt, einen sogenannten
"4reimärker " . Tie Rohlinge konnten noch nicht ausfindig
^wacht werden.
V ht. Aus dem Spessart . Die Beerenernte ist in diesem

Zvhre drart reich ausgefallen , daß es nicht möglich war,
jj tc  klewaltige Segensfülle zu bergen. Die Kinder , die sonst

Qs  Beerensammeln ausübten und damit ihren Angehö-
chen einen netten Nebenverdienst zuführten , mußten dics-

c , bei der Getreide- und Feldfruchternte mithelfen . In-
^ geeessen ist der allergrößte Teil der Beeren an den
^ wuchern hängen geblieben und verdorben.
i> m. Herborn . Die Fleischerinnung für Herborn und

vgegend stiftete zu Zwecken der Kriegsfürsorge 2000 Jl.
rv ht. Langen. Der Zementarbeiter Lotz wurde auf dem
Twttfurter Hauptbahnhof verhaftet , weil er am Main-

^ Frankfurt den Kohlenträger Döpp überfallen und
bgestochen  hatte . Bei Lotz and man noch einen blut-
r, Ickten Dolch und einen scharfgeladenen Revolver . Der

erfallene liegt hoffnungslos darnieder,
bk. Großheubach. — Grotzfeuer. — Durch ein Groß-

h Z^ kvurden die Anwesen der Witwe Julianne Bonn und
tz)ef,T^ kbwirts Reichert vollständig zerstört. Außer allen
Schab evorrüten verbrannte auch verschiedenes Vieh. Der
versichert ŵ b^ eutend, da nur wenig von den Gebäuden

^erborn . Das hiesige evangelikche Predigerseminar
dreier Tage seine Tätigkeit mit 6 Studierenden auf.

„Oberurseler Bürgerfreund"
Der Eröffnungsfeier wohnte u. a. Generalsuperintendant
Ohly (Wiesbaden ) bei.

ht. Büdingen . Ter Kreistag beschloß zu den aus
Reichsmitteln gewährten Unterstützungen in den dazu ge¬
eigneten Fällen noch Kreiszuschüssebis zu 50 Prozent und
in besonders dringenden Fällen noch über diese Grenze
hinaus zur Verfügung zu stellen. Zur Deckung dieser Aus-
gaben soll zunächst der Kreisreservistensouds von 10 360 Jl
Verwendung finden, sodann soll eine Anleihe zu 47 2 Pro¬
zent bei der Provinz ausgenommen werden.

ht. Braunfels . Der Sohn des Prinzen Alexander zu
Solms -Braunfels , Prinz Karl , ist im Alter von 22 Jahren
als österreichischer Offizier in den Kämpfen gegen Ruß¬
land gefallen.

ht. Gießen . — Deutsche als Schlachtfeldhyänen. —
Aus dem hiesigen Bahnhofe verhaftete man kürzlich meh¬
rere Personen , angeblich Berliner , die unter dem Vor-
wande, Liebesgaben verteilen zu wollen, in den verlasse¬
nen französischen Dörfern allerlei Wertgegenstände zu¬
sammenstahlen . Man fand in ihren Koffern zahlreiche sehr
wertvolle Sachen , über deren Herkunft sie sich nicht ge¬
nügend ausweisen konnten. Die Leute wurden dem Arrest
haus zugeführt.

1914—1870
MW« auf Sie Knegsereigiiisse.

Ausbewahren, da die Rückschau bis zu Ende des Krieges
fortgeführt wird.

3. September.

1914 : Der Generalquartiermeister meldet, daß sämt¬
liche Sperrbefesttgungen im nördlichen Frankreich in deut¬
schen Händen seien. — Deutsche Kavallerie streift bis nach
Paris . — Präsident Poincarä und die französische Regie¬
rung verlassen Paris und begeben sich nach Bordeaux. —
Gefecht bei Mecheln, bei dem der König der Belgier durch
Granatsplitter leicht verletzt wird . — Nach englischer Mel¬
dung ist der Gouverneur von Deutsch-Samoa , Dr . Schultz,
in englische Gefangenschaft geraten.

1870: Im Großen Hauptquartier des Königs von
Preußen Festtafel . Zum erstenmal seit dein Beginn des
Krieges wird Champagner gereicht. —- In Paris wird die
Kunde von Sedan erst spät bekannt. Jules Favre bringt in
einer MitternachtHltzung der Abgeordnetenkammer den
Antrag ein : „Louis Napoleon und seine Dynastie sind der
Macht, welche ihnen die Konsfftntion übertragen hat , ver¬
lustig erklärt " .

4. September.
1914: Reims wird ohne Kampf besetzt. Von deutscher

amtlicher Stelle werden die feindlichen Meldungen von der
Zerstörung der Stadt Löwen, die wegen planmäßiger
Franktireurüberfälle ans deutsche Truppen schwer bestraft
wurde, richtiggestellt. Das Rathaus ist unversehrt , vier
Fünftel der Stadt ebenso.

1870: Das Große Hauptquartier wird nach Rethel ver¬
legt. — In Paris wird das Kaiserreich gestürzt und die
Republik erklärt . Kaiserin Eugenie flüchtet in Verkleidung
ans Paris . Prinz Louis kommt in Belgien an . Kaiser
Napoleon ivird über Lüttich nach Kassel (Wilhelmshöhe)
gebracht. — Das 6. deutsche Armeekorps besetzt Reims.

5. September.
1914: Rouen von den Franzosen geräumt . — Lemberg

aus taktischen Gründen von den österreichisch-ungarischen
Truppen geräumt . — Tendermonde von den Deutschen ge¬
nommen.

1870: Beschießung der Festung Montmedy . — König
Wilhelm in Reims . — Die deutschen Armeen rücken auf
Paris vor . — Napoleon trifft abends als Gefangener in
Schloß Wilhelmshöhe ein.

6. September.
1914: Von Maubeuge sind zwei Forts gefallen. — Ein

deutsches Geschwader fängt eine englische Fischerflottille
weg. — Die Dreiverbandsstaaten kommen überein , keinen
Separatfrieden schließen zu wollen. — Die österreichisch¬
ungarische Armee unter dem General Dankl ist in neue
heftige Kämpfe mit den Russen bei Lublin verlvickelt. —
Der englische Dampfer „Rnno " gesunken. — Der Reichs¬
kanzler erläßt eine Erklärung an die amerikanische Presse,
in der er besonders die babarische Kriegführung und die
ständigen Verletzungen des Völkerrechts durch unsere Geg¬
ner öffentlich dokumentiert.

1870: Prinz Louis Napoleon wird in Ostende an Bord
des Dampfers „Graf von Flandern " gerettet und nach Eng¬
land gebracht.

7. September.
1914: Die diplomatischen Vertreter Deutschlands ver¬

lassen Japan . — Der englische Kreuzer „Phatsinder " wird
bei Newcastle von einem deutschen Torpedo in Grund ge¬
bohrt . — Die Oesterreicher nehmen in den Kämpfen bei
Mitrowitza 5000 Serben gefangen. — Der rechte Flügel der
deutschen Armee unter dem General Kluck hat die ersten
Gefechte vor Paris.

1870: Der deutsche Vortrupp beseht Epernay.
8. September.

1914 : Die Festung Maubeuge ist gefallen. Die Kriegs¬
beute betrug 40 000 Gefangene und 400 Geschütze. —
Reichstagsabgeordneter Dr . Frank fällt in Feindesland
während eines Gefechts bei Baccarat . — Die Deutschen be¬
setzen Lokeren. — Die schlesische Landwehr macht 17 Offi¬
ziere und 1000 Mann von der russischen Garde zu Ge¬
fangenen . — Kaiser Wilhelm protestiert in einem Tele¬
gramm an den Präsidenten Wilson gegen den völkerrechts-
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widrigen Gebrauch der Dum -Düm -Geschosse unserer Geg¬
ner . — Der deutsche Kreuzer „Karlsruhe " hatte ein Ge¬
fecht mit englischen Kreuzern . — Japanische Flieger wer¬
fen über Tsingtau Bomben . — General Io ff re erläßt einen
Tagesbefehl, in welchem er zu einer neuen Offensive auf¬
fordert . — Tie französische Kammer wird geschlossen.

1870: Vor Straßburg treten zum ersten Male die
170pfündigen Mörser in Tätigkeit.

9. September.

1914: Im Raume von Lemberg hate eine neue Schlacht
begonnen. — Das Reich legt eine 5 v. H. Kriegsanleihe
zum Kurse von 97st2 v . H. auf . Davon wird eine Milliarde
Mark in Form von Schatzanweisungen ausgegeben und ein
unbegrenzter Betrag in Form einer Reichsanleihe . — Der
amerikanische Botschafter erhebt gegen die unwürdige Be¬
handlung deutscher Verwundeter und Gefangener durch
die Franzosen bei der französischen Regierung energisch
Protest.

1870 : General Theramine d'Hame übergibt Laon. Bei
der Besetzung steckt der französische Artilleriennteroffizier
Heinrich die Pulverkammer in Brand , wodurch die Zida-
delle in die Luft fliegt. 95 Jäger von der 4. Konip . des
4. Jägerbataillons und mehrere 100 Franzosen werden
dadurch getötet. — Exkaiserin Eugenie und ihr Sohn Prinz
Louis Napoleon treffen in Hastings in England wieder
zusammen.

10. September.

1914: Südöstlich von Paris an der Marne beginnt
eine große Schlacht zwischen den deutschen Truppen des
rechten Flügels und der aus Engländern und Franzosen be¬
stehenden Feldarmee . — Der deutsche Kronprinz siegt süd¬
westlich von Verdun . — Prinz Joachim von Preußen wird
leicht verwundet . — General von Hindenburg schlägt die
noch in Ostpreußen befindlichen Russen, deren Rückzug in
eine planlose Flucht ausartet . — Der englische Hilfskreuzer
„Oceanic " gesunken. — Die Deutschen ziehen in Gent ein.
— Norwegen protestiert gegen die „böswilligen feindlichen
Manöver " der englischen Regierung , wegen der korrekten
Haltung Norwegens . — Tic Walfischbai wird von den
Deutschen besetzt.

1870: Kronprinz Albert von Sachsen begibt sich nach
Laon, wo eine strenge Untersuchung wegen der verräteri¬
schen Explosion stattfindet . Laon muß 100 000 Frcs . Buße
entrichten.

11. September.

1914: Das 22. russische Armeekorps wird bei Lyck ge¬
schlagen. — Aus Teutsch-Ostasrikau. Brittisch-Nayassaland
iverden Kämpfe unserer Truppen mit den Engländern ge¬
meldet. — Die englischen Schiffe „Lindssell" und „Speedy"
gesunken. — Die Türkei hebt die Kapitulation auf . — In
Samoa haben die Engländer eine provisorische Verwaltung
eingerichtet. — In der Schlacht an der Marne erbeuten die
Deutschen 50 Geschütze und machen mehrere tausend Ge¬
fangene.

1870: Die Vororte von Paris Meaux , Crecy und
Melun werden besetzt.

12. September.

1914: Die Serben dringen in Shrmien ein, die Ab¬
wehr wird von den Oesterreichern eingeleitet. — Der eng¬
lische Dampferdienst Folkestone—Ostende wird unterbro¬
chen. — Die Gesamtzahl der bisher im Deutschen Reich
nntergebrachten Kriegsgefangenen beträgt rund 350 000
Mann . — Zwei Tagesbefehle der russischen Generäle Ren¬
nenkamp und Marios , die anordnen , alle Förster und alle
männlichen Einwohner zu erschießen, beweisen neuerlich,
mit welch unmenschlichen Mitteln die Russen den Krieg
führen.

1870: Vor Straßburg wird am Fuße des Glacis die
dritte Parallele ausgehoben. Tie Beschießung dauert fort.

zmWlet Theitemihrilhteii.
Volksvorstellung im Albert Schumann -Theater.

Trotz der bedeutenden Unkosten hat sich die Direktion
entschlossen, in Anbetracht der momentanen schwierigen
Geschäftslage, auch den breiteren Schichten der Bevölkerung
den Besuch des patriotischen Volksspiels:

„Der Kaiser rief"
— dessen Darstellung von der gesamten Frankfurter Presse
als wirklich erstklassig anerkannt wurde , — zu ermöglichen
und deshalb für morgen , Freitag Abend eine Volksvor¬
stellung festgesetzt, zu welcher kleine volkstümliche Preise be¬
willigt werden ; so kostet 1., 2. oder 3. Rang nur 35 I,
Balkon nur 55 Z , Parkett oder Tribüne nur Jl  1 .10.

Es wäre nun wohl erwünscht, wenn das bereitwillige
Entgegenkommen der Direktion auch durch recht zahlreichen
Zuspruch gebührend belohnt werden würde.

Gottesdienst-Ordnung
der kath. Gemeinde Oberursel.

Freitag , 23. Oktober. 672 Uhr best. Amt zu Ehren deS
heiligsten Herzens Jesu für Nicol, und A. Maria
Mann , geb. Brands . 7 Uhr best. hl . Messe für st Lo¬
renz Becker. In der Hospitalkirche best. hl. Messe zur
Erlangung einer guten Sterbestunde.

Samstag , 24. Oktober. 6'st Uhr best. Amt zu Ehren der
l. Muttergottes siir A. Maria Cordel . 7 Uhr gestiftete
hl. Messe für Gabriel und Magdal . Schalino und Kin¬
der. In .der Hospitalkirche best. hl. Messe für st Leo
Hack.

Verantwortlicher Redakteur Heinrich Berlebach.
Druck und Llerlag von Heinrich Berlebach in Oberursel,
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KilckM-
Karste
gabeln
Wäscher

Sähkörbe , Laubrechen , Hacken, Baumschützer
und alle landwirtschaftliche Artikel.

Ferner empfehle:

Kohlenfüller, Kohlenkasten, Kohlenlöffel, Schür¬
haken , Herdroste,

in bekannt guten Qualitäten.

3c*mHiemWi,CWMrg,̂ .'̂

Landgraf ), tzess.
conc . Landesbank
>? tzomburg v. ä . tz.

Vorschüsse auf Wertpapiere
Vorschüsse gegen Wechsel.

f\ n~  und verkauf von
Schecks u. Wertpapieren

Eröffnung von Conto-Correnten
u. provisionsfreien Scheckrechnungen

Annahme
von Spareinlagen

Abgabe von Wechseln auf alle
grösseren Städte Amerikas.

n

Rex-Gläser
i i> 2 L breit

60 60 70 Pfg.

Rex-Apparate =
zu Original-Fabrikpreisen

Novagläser \ 3/4 i _ L schmal
mit Deckel u. Ring { 35 40 45 Pfg.

sowie die berühmten
Garten - und landwirtschaftlichen Werkzeuge
von Hofl. Eberhard-Wiesbaden als Baumstützen, Obstpflücker, Fruchtpressen,
Kirschen- u. Zwetschen-Entkerner, Sensen, Reffe, Sicheln, Ernterechen, Dung-
u. Heugabeln, Hackenu. Schippen, alle Haus- u. Küchengeräte in nur ersten
Qualitäten zu billigen Preisen empfiehlt die
O'Tf*
04 Eisenhandlung Heinrich Alberti

Hospitalgasse 17 «0. Grana Mächtig.

liefert
rasch H. Perlebch

Zu vermieten

Geräumige

3-Zi« emshmi«g
mit Bad , Balkon und allem
Zubehör in ruhiger , freier
Lage zu vermieten . (3060

Näh . in der Expedition.
Eine 3 evtl.

2-ZiMMWhl»lIig
in der Nähe der Bahn fof.
zu vermieten . (3055

Zu erfr. in der Exped.

Hübsche

3-ZimmmPnilS
nebst Zubehör per sofort
zn vermieten. Näheres im
Verlag . f3008

2 freundlich

möblierte Zimmer
sofort zu vermieten . s3064

Uutere-Hainstr. 20.

2# fliiternioönuni
zu vermieten . (3480

Schulstr. 31.

2-ZiMMer-WhHW
sow. schön möbl . Zimmer
an ruhige Leute sofort zu
vermieten. (3468

Näh . Feldbergstr . 46.

2-Zimmer-MPW
sofort zu vermieten.
3486 Austratze 5.

* Gut

raöblteries Zimmer
an besseren Herrn zu verm.
3462 Näh . im Verlag.

Giebel -Mmmer
an einfaches Fräulein oder
Frau zu vermieten.

Näh . im Verlag.

j| Zu mieten gesucht jj
l-Zimmer-Mmiiz

nebst Zubehör gesucht.
Angebot unt . 3049 an

die Geschäftsstelle dss. Bl.

jj Verschiedenes jj
Eine Anzahl gut erhaltene

leere Kisten
abzugeben bei [3070
I . Hieronymi Vorstadt 8.

Fahre Montags u. Mitt¬
wochs und Freitags nach
Frankfurt und werden
Kommissionen prompt aus¬
geführt . (3481
Ioh . Homm, Fuhrunterneh.

Hospitalftr . 20.

Junge Frau
[der Mann im Krieges sucht
Stellung als Stütze. Geht
auch zu Kindern . Zu erfr.

Austr. 2. (3081

Quitten
abzugeben . (3082

Liebsraueustratze 20.

Tonnerstag , 22. Oktober 1914.

GnWllis-VerpsWg Detr.
Freitag » den 23. Oktober 1914

Vormittags 8 >/z Uhr beginnend , werden nachverzeichnete
Gemeinde-Grundstücke durch das Ortsgericht an Ort
und Stelle von jetzt ab bis Michaeli 1926 öffentlich
verpachtet. (Zusammenkunft am Friedhof.)

Kar- Parzelle
Nr.

Flächen- Bemerkungen, insbesondere
ten-
lil.

Inhalt
a !qm

Bezeichnung Namen des seitherigen
Pächters

a ) Ackerland

34 6293 —6294 13 60 Mer ob.Slockbornl.Gew. Adam Grimm

6295 —6296 13 60 bcsgl. Johann Bind

„ 6297—6298 13 60 desgl. Jakob Bind

„ 6299 —6300 26 17 desgl. Gottfried Hock

6301 —6302 25 93 desgl. Adam Müller

„ 6303 - 6304 25 56 desgl. Gottfried Hock

„ 6305 —6306 25 70 desgl. Adam Müller

6307 10 50 desgl. Joseph Knüttel

Rest aus
1791— 1804

b ) Wiesengelände

34 42 83 Meseeh.8IocKhornl.Gev. Adam Müller

1805— 1808 27 95 desgl . 2.GCW. Karl Dinges V.
aus

95„ 1809—1812 27 desgl. - - -

1813—1816 28 18 desgl. Michael Kügel Ww.
Rest aus

Adam Grimm1817 - 1820 26 33 desgl.
Rest aus

Adam Müller„ 1821— 1826 13 80 desgl.
Unter der Tabaksmlihle

35 2064 —2067 27 14 2. Gew. Adam Müller

„ 2068 —2071 27 15 desgl. Heinrich Schlöffler

„ 2072 —2075 27 05 desgl. Johann Homm

,, 2076^ 2080 33 71 desgl. Gottfried Hock

„
gus

2097 - 2102 41 13 desgl. Angelus Ruppel

» 2103 —2012 67 36 desgl . 3.Gew.
In den Riedwiesen

Jos . Ant . Kopp

36 2113 —2116 26 85 I. Gew. Bernhard Brenner

„ 2117 —2120 26 21 desgl. Jos . Ant . Kopp

2121 —2124 26 66 desgl. Friedrich Mag

.. 2125 —2135 77 20 desgl. Nikol . Raufenbarth

.. 2136 - 2139 26 75 desgl . 2. Gew. Lorenz Fleck

2140 —2143 26 66 desgl. Ioh . Jak . Hieronpnn
aus Rommersheim

2144 —2147 26 73 desgl. Ludwig Burkard

2148 —2151 26 43 desgl. Wilh . Kügel , Ww.

2152 —2154 20 09 desgl. Nikol . Raufenbarth

2155 —2160 41 74 desgl . 3. Gew. Peter Homm

2161 —2173 85 85 desgl . 4.Gew.G . Meister Bommersh-

2191 —2192 15 20 desgl . 8. Gew. Angelus Ruppel

2203 - 2205 21 96 desgl. Lorenz Fleck

31 1526— 1527 12 14 In der KI.Schmieh2Gew. Wilhelm Bär

35 2050 —2051 12 75 ünl.d.Tabaksmiihlel.Gew.\

39 2615 8 95 |!mSchieilhiittenb.l.Gew.
2633 —2634 15 02 k 2 .Gew.

78 2285 - 2286 13 30 Ober dem Märienbr.l.Gew. Bon Erben Iamin
1 erworben.76 2375 6 38

2376 6 41

2377 6 41
Im Maaßgrimtl5.Gew.

1 3 36
2378 )

Die Verpachtungsbedingungen und die, die Grund-
stiicke betreffenden Nachweisungen können beim Ortsgerichte
(im Ratskeller 1. Stock) eingesehen werden.

Oberursel , den 12. Oktober 1914.
Das Ortsgcricht. Füller.

Eine goldene Damenuhr
Monogramm S . L . abhanden gekommen . Ihre , Über¬
bringung oder Nachricht , die zu ihrer Auffindung füh^ R
werden entsprechend belohnt.

Berner , Edithstr. 3.

Feldpostbriefe
mit Erfrischungen
mit Tabak, Cigarren,
mit Futzpflegemitteln re.
in allen Preislagen.

Eberh . Burkard SbenirfeliiX
Marktplatz 2. Fernsprecher 56.
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